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Erste Bühnenluft geschnuppert
WILLISAU Beim Anfänger-
konzert standen die Kinder im 
ersten Spieljahr im Zentrum 
Auf  der Bühne der Aula der 
Kantonsschule Willisau zeig-
ten sie, welche tollen Stücke 
sie nach wenigen Monaten 
schon spielen können.

Zu Beginn des Schuljahres war noch 
vieles unbekannt: Wie stecke ich nun 
die Teile der Klarinette zusammen? Wo 
ist schon wieder das «C» bei diesen vie-
len weissen und schwarzen Tasten auf  
dem Klavier? Und wieso sind die Lippen 
nach wenigen Minuten Spielen auf  dem 
Cornett schon müde? Doch mit der Zeit 
läuft es immer besser und bald darauf  
erklingen die ersten Melodien. 

Nervös aber mit grosser Freude 
durften die Musikantinnen und Mu-
sikanten dem zahlreichen Publikum 
die vielfältigsten Lieder präsentieren. 
Gespenstisch ging es bei den Saxo-
fon-Jungs zu und her, welche sogar von 
Schlagzeug und Klavier unterstützt 
wurden. Mit feinen Gitarrenklängen 

wurde der Frühling gezupft. Klassi-
sche Stücke wurden von Waldhorn und 
Klavier zum Besten gebracht. Beim 
«Happy Birthday» konnte auch das 
Publikum mitsummen. Dabei spielten 
die Schülerinnen und Schüler alleine, 
zu zweit oder im kleineren Ensemble. 
Den ersten Auftritt absolvierte eben-

falls das Projekt-Ensemble Beginner 
Strings. Sie haben sich extra für diesen 
Abend zusammengefunden und durften 
drei fetzige Lieder als Abschluss des 
Konzertes präsentieren.

Mit sichtlichem Stolz und einer Ver-
beugung nahmen die Kinder ihren Ap-
plaus entgegen.� CM

Die jungen Blechbläserinnen und Blechbläser der Musikschule Willisau  
bei ihrem ersten gemeinsamen Auftritt.  Foto Irene Dobmann

Erstes «Persönlich» im «Lekkerland»
GETTNAU Am 17. Mai fand das erste «Persönlich» in Gettnau statt. Organisiert 
wurde der Anlass vom Ortsteilverein (OTV). Neben Veranstaltungen wie Kilbi 
oder Bundesfeier koordiniert der OTV auch die Dorfvereine, ist ein Bindeglied zum 
Stadtrat Willisau und fördert das Zusammenleben und die Identifikation mit dem 
Dorf. Die neue Serie «Persönlich» will Personen, Berufe und Aktivitäten im Dorf  
ins Rampenlicht rücken und so die Gemeinschaft stärken. Eine stattliche Anzahl 
von gut 50 Personen fand sich am Sonntagmorgen um 10 Uhr im Bruggheim ein. 
Stefan Roth und Lotte Schermer betreiben das Lekkerland, einen Selbsterntegar-
ten auf  ihrem Biohof. Entsprechend fand die Veranstaltung mitten in ihrem Gar-
ten statt. Gestartet wurde mit einem Interview, das von Eugen Wechsler moderiert 
wurde. Dabei vernahmen die Gäste viel Spannendes über die Entstehung, die Or-
ganisation und die Zukunft des «Lekkerlandes». Anschliessend führte Stefan Roth 
durch seinen Garten und konnte sich kaum wehren ob der vielen Fragen der Teil-
nehmenden. Zum Schluss gab es einen vom OTV offerierten kleinen Apéro, an dem 
viel Gartenwissen ausgetauscht wurde. Das erste «Persönlich» war ein gelungener 
Anlass, dem sicher weitere folgen werden.  ew� Foto zvg

Erfolgreich Blut gespendet
LUTHERN/HERGISWIL Ende April in Luthern sowie kürzlich in Hergiswil fan-
den erneut die beliebten Blutspendeaktionen statt. In Luthern durften insgesamt 
57 Spenderinnen und Spender begrüsst werden – darunter drei Personen, die zum 
ersten Mal dabei waren. Erfreulicherweise gab es auch zwei Jubiläen zu feiern 
(unser Bild: Thomas Birrer aus Willisau mit der 50. Spende). Der Vorstand über-
reichte jeweils ein Präsent und dankte herzlich für die langjährige Treue und das 
Engagement. Auch in Hergiswil zeigte die Bevölkerung grosses Engagement: Dort 
spendeten 44 Personen Blut, darunter zwei Erstspenderinnen und Erstspender. 
Der Samariterverein am Napf  bedankt sich bei allen Spenderinnen und Spendern 
für die wertvolle Unterstützung. Jede einzelne Blutspende hilft, Leben zu retten 
und die Versorgung von Patientinnen und Patienten sicherzustellen.  ca� Foto zvg

Fonds-Sparplan: Mit kleinen Beträgen Grosses erreichen 
Ob für ein Eigenheim, Kinder oder die finanzielle 
Vorsorge: Ein Fonds-Sparplan hilft beim systemati-
schen Vermögensaufbau – in jeder Lebensphase.

Schlechte Nachrichten von den Aktienmärkten kön-
nen vor allem unerfahrene Anlegerinnen und Anleger 
verunsichern. Wer in Fonds investiert, kann dem Auf 
und Ab an der Börse etwas gelassener begegnen. 
Denn Fonds setzen auf einen sorgfältig zusammen-
gestellten Korb von Wertpapieren, die nicht alle 
gleich auf die Marktbewegungen reagieren.

Wenn eine Aktie an Wert verliert, wird dieser 
Verlust oft durch den Erfolg anderer Titel aus ande-
ren Branchen, Regionen oder Anlageklassen wieder 
wettgemacht. Man setzt also nicht alles auf eine 
Karte.

Das macht Anlage-Fonds zu einer guten Grundla-
ge für den systematischen Vermögensaufbau. Be-
sonders bequem ist der Fonds-Sparplan. Dabei wird 
regelmässig ein fixer Sparbetrag investiert. Das re-
duziert nicht nur den Aufwand für Anlegerinnen und 
Anleger, sondern ist auch aus finanzieller Sicht sinn-
voll. Weil immer gleich viel Geld investiert wird, 
werden bei tiefen Kursen mehr und bei hohen Kursen 
weniger Fondsanteile gekauft. So wird über die Zeit 
zu einem attraktiven Durchschnittspreis gekauft, 
unabhängig von Kursschwankungen an der Börse.

Finanzielle Ziele erreichen
Ein Fonds-Sparplan eignet sich für jede Lebensphase 
und kann beim Erreichen ganz unterschiedliche fi-
nanzielle Ziele unterstützen. Vier Beispiele:

1. Vermögensaufbau starten
Mit einem Fonds-Sparplan können Anlegerinnen und 
Anleger von den Renditechancen an den Finanzmärk-
ten profitieren und so den Grundstein für die finanzi-
elle Zukunft legen. Sie bauen Vermögen auf und kom-
pensieren dabei auch den schleichenden Kaufkraft-
verlust durch die Teuerung.

2. Sparen fürs Eigenheim
Regelmässige Einzahlungen in einen Fonds-Sparplan 
unterstützen dabei, Reserven für den Kauf eines Ei-
genheims, für Renovationen, Umbauten und Unter-
halt zu bilden. Die Renditechancen sind besser, als 
wenn das Geld auf ein Sparkonto einbezahlt würde.

3. Sparen für Kinder, Patenkinder, Enkel
Der Fonds-Sparplan eignet sich als Alternative zum 
herkömmlichen Geschenksparkonto. Der lange Anla-
gehorizont bietet gute Voraussetzungen, damit aus 
kleinen Einzahlungen zu Geburtstag und Weihnach-
ten über die Jahre – auch dank dem Zinseszinseffekt 
– ein kleines Vermögen wird.

4. Sparen für die Vorsorge
Mit den Renten aus AHV und Pensionskasse ist der 
gewohnte Lebensstandard im Alter in der Regel 
nicht zu halten. 

Indem Anlegerinnen und Anleger mit einem 
Fonds-Sparplan zusätzlich zur 3. Säule Vermögen 
aufbauen, erhöhen sie ihren finanziellen Spielraum 
bei der Pensionierung. 

Tipp: Auch für Kapital aus der 3. Säule gibt es ei-
ne ausgewählte Palette von Vorsorge-Fonds, damit 
Sie auch mit Ihrem Vorsorgevermögen von den zu-
sätzlichen Rendite-Chancen profitieren können.

Beispiel Zinseszinseffekt
Wenn Sie über 20 Jahre jeden Monat CHF 200.– 
ansparen, beträgt das investierte Kapital 
CHF 48 000.–. Bei einer durchschnittlichen Verzin
sung eines Sparkontos von z.B. 0,25% entsteht nach 
20 Jahren ein Endkapital von rund CHF 50 000.–. 

Wenn es mit einer ausgewogenen Fonds-Anlage 
gelingt, eine durchschnitte Rendite von 4,50% pro 
Jahr zu erzielen, steigt das erwartete Endkapital auf 
rund CHF 78 000.–! 

Dieses einfache Beispiel zeigt eindrücklich auf, 
dass ein paar Rendite-Prozente mehr oder weniger 
auf lange Sicht einen enormen Einfluss haben auf 
das Endkapital!

Breite Palette an Fonds
Ein Fonds-Sparplan kann ab 100 Franken eingerich-
tet werden. Die Raiffeisen-Fondspalette bietet eine 
grosse Auswahl an Anlagemöglichkeiten; von reinen 
Aktienfonds bis zu gemischten Fonds mit Obligatio-
nen, Immobilien- und Goldanlagen. Die Anlageex-
pertinnen und -experten von Raiffeisen helfen da-
bei, das passende Produkt zu finden. Dank dem 
Fonds-Sparplan kann man auch mit kleinen Beträ-
gen über die Jahre Grosses erreichen.
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Feldmusik jubelt über Doppelsieg
WILLISAU Was für ein Tri-
umph für die Feldmusik: Am 
Musikfest holte sie gleich 
doppelt Gold, sowohl in der 
Parademusik als auch in der 
Konzertmusik. Der Verein fei-
erte damit einen sensationellen 
Erfolg auf  nationaler Bühne.

Bei kühlen Temperaturen – in den letz-
ten Jahren war es jeweils saunaheiss 
– stand die Feldmusik Willisau am Eid-
genössischen Musikfest in Biel ein und 
marschierte auf  Kommando des Diri-
genten Patrick Ottiger los. Die verkün-
dete Punktzahl liess bereits auf  eine gute 
Rangierung hoffen. Später ertönte das 
Glöckchen im Wettbewerbslokal – die 
Jury war bereit für das Aufgabenstück, 
überzeugend und ruhig geführt vom Diri-
genten. Danach ein kurzer Moment zum 
Durchatmen, während in der Jurybox ein 
Wechsel stattfand. Auf  das präsentierte 
Selbstwahlstück folgte grosser Applaus 
und auf  der Bühne war die Erleichterung 
spürbar. Nun stand dem Geniessen des 
Festes nichts mehr im Weg. Zahlreiche 
Bühnen und Bars luden zum Feiern ein. 
Nach den finalen Rangverkündigungen 
stand am Sonntagabend fest: Die Feldmu-
sik holte sowohl in der Parademusik als 
auch in der Konzertmusik Gold und ging 
mit einem Doppelsieg nach Hause.� pd

Die Feldmusik unter dem Kommando von Dirigent Patrick Ottiger.  Fotos Corine Schnyder

Sensationeller Erfolg: Der Willisauer Verein holte gleich zweimal Gold.

Gekennzeichneter Download (ID=AVt_LYCkPbIUszMDoNvw9PT5APpKd9aLlek7iC9d5nw)




